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Haag . 2

ſonderlich Werk . Unterwährender Mahlzeit kam noch ein Offizier , deſſen

Condition wir aber nicht erfahren haben , und ſetzte ſich ohne einige Compli⸗

mente , Reverenz oder Hutabnehmung nächſt dem Prinzen an den Tiſch , wel⸗

cher auch wieder keinen der Beiſitzenden mit Hutabnehmung beehrte . Solch

eine ſchlechte Höflichkeit bei der Tafel eines ſo vornehmen Fürſten hätte mir

nimmermehr einbilden können , dafern lich ) ſie nicht ſelbſt mit Augen geſehen

hätte . Die Tractamente auf der Tafel waren auch nicht die niedlichſten . Von

Trabanten und Leibgarden bemerkte man ebenfalls nichts , außer ein paar

Pagen und Lakaten . Als wir uns ſchon reſolvirten , abzutreten , ſchickte der

Hofmeiſter von der Tafel einen Pagen an uns , fragend , was wir wären und

was wir wollten . Wir bekannten unſere Condition und Vaterland , und daß

wir nur verlanget hätten , den Prinzen zu ſehen . Nachdem der Page die Ant⸗

wort berichtet hatte , ward uns auf des Prinzen Geſundheit ein Becher Wein

präſentirt , welchen wir tranken ; und ſobald dieß geſchehen , machten wir un⸗

ſere Reverenz und gingen in Gottes Namen weiter von Ryswick auf Delft . “

Voorburg , die Fundſtätte vieler römiſchen Alterthümer , ſoll in ſeiner

Villa Arentsburg das Andenken des korum Hadriani bewahren , während

Hofwyk intereſſant iſt als Wohnort des Dichters Conſtant . Huygens

( S. 72 ) , der die „ Kornblumen “ ſang , und ſeines berühmten Sohnes Chri⸗

ſtian ( S. 76 ) , der den Ring des Saturn entdeckte und die Pendeluhren

( Slinger - uurwerken ) erfand . Das große und freundliche Dorf hat viele

hübſche Gartenhäuſer und iſt nicht blos einer der älteſten , ſondern auch der

ſchönſten Orte von Holland . Außer andren Baureſten , werthvollen Münzen ,

Denkſteinen und Geräthſchaften verſchiedener Art , wurden hier auch römiſche

Bäder ausgegraben .

XV .

Haag .
( Buitenruſt und Zorgvliet . — Das Luſtſchloß im Buſch . )

„ Het dorp , der dorpen geen , daar yeder steegh een pad is ,

Maar dorp , der steden een , daar yeder straet een stad is “ .

„ Gewöhnlich ſagt man , daß das prächtige Haag der ſchönſte Flecken

Europas ſei ; das iſt jedoch zu wenig; man kann hinzufügen , daß es weit

mehr Städte gibt , die hinter ihm an Größe zurückbleiben , als ſolche , die es

übertreffen oder ihm gleichkommen ; behaupten aber darf man , daß es keine
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gibt , die an Schönheit über ihm ſtehen , und ſehr wenige , die es erreichen. “
Dieſe Worte der „ Delices “ und die als Motto gebrauchten Verſe des Dich⸗
ters Huygens erklären ſich nur aus dem Umſtande , daß die reizende Re⸗

ſidenz Hollands bis zum Anfang der franzöſiſchen Revolution blos den Namen

eines Dorfes trug und in den alten Geographieen gewöhnlich als das größte
Dorf der Welt aufgeführt wurde . Bourg nennt den Ort noch der Autor

jenes Buches ( 1697 ) , nach dem ihn ſchon der Chroniſt Lueä ( 1666 ) als Stadt

bezeichnet hatte , zählt denſelben jedoch an einer andren Stelle unter les prin -
eipaux bourgs , qui ont privilège de villes ; ein ſchöner und luſtiger Flecken ,
der aber die Stadt⸗Gerechtigkeit hat , heißt er auch bei Hübner ( 1737 ) , ob⸗

wohl ihm erſt König Ludwig Napoleon ( S . 85 ) förmlich ſtädtiſche Rechte
verlieh . Rang und Umfang einer Stadt hatte Haag lang zuvor beſeſſen .
Im Uebrigen muß man , was die Großartigkeit der öffentlichen Plätze , die

Breite und Schönheit der Straßen , die Herrlichkeit der Alleen , die Pracht der
Häuſer und Paläſte betrifft , der ſtolzen Reſidenz vor allen holländiſchen Städten den

goldnen Apfel reichen, mit der Inſchrift : „ Der Schönſten ! “ ( Vergl . S . 30 ) .

Urſprünglich ein Gehäge der Grafen von Holland , worauf der Name

' s Gravenhage deutlich hinzeigt , kommt der Ort 1097 zum Erſtenmal als

Jagdſchloß vor . Seltener ſind die Formen ' s Hage und den Haag , wonach
wir die Stadt benennen . Graf Wilhelm UI. , der deutſche König , erſt er⸗

baute hier 1248 einen Palaſt , den ſ. g. alten Hof des jetzigen „ Binnen⸗

hofs “, und ſein Sohn Floris V. verlegte 1291 dahin aus dem uralten Gra⸗

venzande ( S. 190 ) die Reſidenz . Wilhelm IV . gab 1344 im Haag
prächtige Feſte , und zur Zeit Albrechts v . Baiern war der Ort 1370

bereits ein großes Dorf . Im Jahre 1527 ſchon Sitz des höchſten Gerichts⸗
hofes von Holland , wurde er von einer geldriſchen Schaar unter Mart . v .

Roſſem geplündert und in Brand geſteckt. — Nach der Vertreibung der

Spanier , die den Bewohnern noch größere Drangſale bereiteten , hielten die

Staaten 1581 zu Haag eine für das holländiſche Staatsrecht wichtige Ver⸗

ſammlung , und unter Moriz v . Oranien ( T 1625 ) ſah es ſich zur Re⸗

ſidenz des Statthalters und der Geſandten erhoben . Wegen des zwölfjährigen

Waffenſtillſtandes , der 1609 in Antwerpen zu Stande kam , pflogen Frank⸗

reich und England als Vermittler der Niederlande hier mit Spanien die

erſten Unterhandlungen . — Das ſ. g. „ewige Edikt “ , der 1651 im „ Binnen⸗

hof “ gefaßte Beſchluß , keinen neuen Statthalter mehr zu wählen , um die der

ariſtokratiſchen Partei unbequem gewordenen Oranier für Immer zu beſeitigen
( S. 84 ) , blieb nur bis 1672 in Kraft und hatte zwei Jahre ſpäter ſogar
die Erblichkeitserklärung der Statthalterwürde dieſes Hauſes zur Folge .
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Im Jahr 1660 wurde König Karl II . , dem der fromme Seher Barthol .

Holzhauſer zu Geiſenheim im Rheingau die Rückkehr auf den väterlichen

Thron vorausgeſagt hatte , im Haag und in andren holländiſchen Städten

auf ' s Glänzendſte empfangen und bewirthet , ehe er ſich nach England ein —

ſchiffte , wie ihm denn die Republik überhaupt das Eril in der freigibigſten

Weiſe erleichtert hatte . Ein Werk der Dankbarkeit des Königs war die Ver —
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mittelung des Friedens zwiſchen Portugal und den Staaten , der am 6. Aug .

1661 hier unterzeichnet wurde . Das Gefühl ſeiner Erkenntlichkeit ſcheiterte

jedoch bald an der ſelbſtſüchtigen engliſchen Eiferſucht , und ſchon im März

1665 mußte er an Holland ſogar den Krieg erklären . — Der 1684 zu Haag

mit Frankreich auf 5 Jahre geſchloſſene Waffenſtillſtand gab den Staaten

wenigſtens einige Ruhe , die ſich durch die Wahl ihres Erbſtatthalters Wil⸗ it 1

helms III . zum König von England nur zu bald wieder in Kriegshändel ver —
Wges

wickelt ſahen . Als die Prinzeſſin v . Oranien ihrem Gemahl im Februar

1689 von hier folgte , ſchwamm die ganze Stadt in Thränen und überhäufte
U 1 · 7 11 10 ff

die allbeliebte Frau mit Segenswünſchen . 100
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Glänzende Vorbereitungen zum Empfang des Königs , der ſich gegen

Ende Jan . 1691 von London nach Holland einſchiffte , um ſich an die Spitze daſthe

der verbündeten Armeen zu ſtellen , machten die Bewohner von Haag , indem Wechke
ſie nach den „ Délices “ drei prachtvolle Triumphbogen erbauten , wie man I 1

deren noch nie geſehen , brillante Feuerwerke in Bereitſchaft ſetzten und andre h lf
Anſtalten trafen , welche bei ſolchen Feſtlichkeiten üblich ſind . Der Erwartete , Aoc, ut

welcher ſich, da das Schiff der Eismaſſen halber nicht landen konnte , in eine E

Schaluppe geſetzt und ſo in 24 Stunden an ' s Land gelangt war , das er am 0ch ,

30 . Jan . in Sicht bekommen hatte , traf jedoch ſo ſpät am Abend und ſo Wſing

unerwartet im Haag ein, daß die Bürgerſchaft nicht unter Waffen treten und , che .

ſein Einzug nicht mit der Pracht und Feierlichkeit begangen werden konnte , teohc

wie es zu ſeiner Ehre beſchloſſen worden war . Derſelbe fand öffentlich erſt Ug

am 5. Febr . ſtatt , als der König von einer Mahlzeit auf dem Lande zurück⸗ Wab 10

kehrte . Indeſſen wurde das Feſt hierdurch nur verlängert , denn es begann gfke f

am Tage nach ſeiner Ankunft ſchon damit , daß ihm die Einzelnen durch Be⸗ Hchc

leuchtungen , Feuerwerke , Freudenfeuer und tauſend andre Zeichen Beweiſe

8ul
04

ihrer Verehrung gaben , die auch noch mehrere Tage nach dem öffentlichen W

Einzug fortgeſetzt wurden .

Es fanden ſich nun im Haag , außer den Kurfürſten von Baiern und

Brandenburg und den Herzogen von Sachſen , Württemberg und

Braunſchweig , noch eine große Menge von Fürſten und Herrn ein , die

ein Schutz - und Trutzbündniß gegen Frankreich verabredeten , deſſen Kämpfen

fuct
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Weht erſt der Friede von Ryswyk 1697 ein Ende machte . — Die 1709 hier ge⸗

t pflogenen Verhandlungen zur Beilegung des ſpaniſchen Erbfolgekrieges führten

Wön Fe wegen der Härte der Bedingungen zu keinem Ziel . Das ſ. g. „ Haager

Allc Concert “ aber vereinigte am 31 . März 1710 Oeſtreich , Preußen , Rußland

figteh und die Seemächte zu einem Bündniß , um Norddeutſchlands Neutralität

II gegen die Eingriffe Frankreichs zu ſichern . — Am 4. Jan . 1717 ſchloſſen

MufI England , Frankreich und Holland hier eine Tripleallianz zur Wahrung der

Wht Erbfolge in den beiden letzten Ländern nach den Beſtimmungen des utrechter

1 l0 Friedens ( 1714 ) , und Spanien erkannte die Beſchlüſſe derſelben an , als am

AI 17 . Febr . zwiſchen ihm , Oeſtreich und Savoyen der hieſige Friede zu Stande

0 10800 kam . — Nach der franzöſiſchen Revolution und der Eroberung Hollands

äattohge durch Pichegru ( 4795 ) fank Haag ' s Blüthe zwar um ſo mehr , weil König

se Ludwig die Hauptſtadt Amſterdam zur Reſidenz erkor , erhielt aber nicht

1l
nur ihren alten Glanz wieder , als der Prinz Wilhelm Friedrich v .

Oranien 1813 zurückgekehrt war ( S. 86 ) , ſondern es begann mit der Er⸗

hebung dieſes Fürſten zum König der Niederlande für die Stadt auch eine

neue , glänzendere Periode .

So iſt Haag , das jetzt etwa 70,000 Einwohner zählt , als Reſidenz

des Staatsoberhauptes , Verſammlungsort der Generalſtaaten , Sitz der Ge⸗

ſandten ꝛc. zu Größe und Blüthe gelangt , ohne daß es jene Quellen des

Reichthums beſaß , denen die übrigen Städte des Landes ihr Emporkommen

verdanken . Nimmt man dazu den Zuſammenfluß des Adels , der Fremden de. ,

ſo mochten die „ Delices “ wohl rühmen , daß dieſe Verhältniſſe den Fürſten⸗

ſitz zum angenehmſten Ort vielleicht der ganzen Welt machten . Schade nur ,

daß die ſchönen Erinnerungen ſeiner Geſchichte durch zwei Ereigniſſe getrübt

werden , welche blutige Schatten werfen auf den ſonnigen Glanz ſeines

Glückes und Ruhmes .

Ein ewiger Ankläger gegen feile und ſelbſtſüchtige Richter , tritt uns hier

zunächſt der edle Joh . van Oldenbarneveld vor die Seele , deſſen greiſes

Haupt unter Moriz v . Oranien am 24 . Mai 1619 im „ Binnenhofe “

durch Henkershand fiel. Auf ſeinen Betrieb war 1609 zwiſchen Spanien und

A00M̃6 den Staaten der vorher erwähnte Waffenſtillſtand geſchloſſen worden , welcher

„A

Wt

10 f0

0 die Pläne des Statthalters durchkreuzte . Auch nahm der einflußreiche Raths⸗

0 f0 penſtionär in den damaligen Religionsſtreitigkeiten Partei für die gemäßigten

Arminianer , während der Prinz den eifrigen Gomariſten zugethan war⸗

l ( Vergl . S . 122 ff. ). Noch tagte in Dordrecht die Generalſynode und im

Haag die Verſammlung der Generalſtaaten , da ließ Moriz den Verhaßten

nebſt ſeinen gelehrten Freunden Hugo Grotius und Hoogerbeets ver⸗

fcl.
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haften . Ein aus Feinden Barneveld ' s gebildeter Gerichtshof verurtheilte

dieſe zu ewigem Gefängniß nach Loeveſtein ( S . 111 ) , ihn ſelbſt aber mit

Ledemberg , „ weil er Gottes Kirche ſehr betrübt und das Band der ver —

einigten Niederlande zu löſen verſucht habe “ , zum Tode . — Am Abend vor

ſeiner Hinrichtung richtete der 72jährige Greis an ſeine Familie ein rühren⸗
des Schreiben , welches ich nach Bädeker wiedergebe :

„ Sehr liebe und geliebte Hausfrau , Kinder , Schwiegerſöhne und Enkel !

Ich grüße Euch insgeſammt ſehr freundlich . In dieſer Stunde empfange ich
die ſehr ſchwere und traurige Nachricht , daß ich alter Mann für alle Dienſte ,
die ich dem Vaterlande ſo viele Jahre lang treu und redlich erwieſen , da ich
ſeiner prinzlichen Exeellenz mit wahrer Liebe alle gute Dienſte , die mein

Amt und Beruf zuließen , demüthig geleiſtet , vielen Leuten aller Art Freund⸗

ſchaft erzeigt und meines Wiſſens Niemanden Unrecht gethan , mich vorbe⸗

reiten muß , morgen zu ſterben . Ich tröſte mich in Gott dem Herrn , der ein

Kenner der Herzen iſt und alle Menſchen richtet , und bitte Euch , daſſelbe

zu thun . Ich habe meinen Herren , den Ständen von Holland , fromm und

treu gedient und gerathen , um ſie vor allem Aufruhr und Blutvergießen zu

bewahren , womit ſie ſo lange bedroht wurden , und ebenſo habe ich mich be —

müht , daß in den Städten dieſer Provinz Jeder möge beſchirmt und Niemand

beſchädigt werden . Lebt mit einander in Liebe und Frieden , und bittet Gott

den Allmächtigen für mich , daß er uns Alle gnädiglich in ſeinen Schutz
nehme . Aus meiner Kammer der Betrübniß , den 23 . Mai 1619 . “

Dieſelbe Seelenruhe begleitete den edlen Mann am andren Morgen auf

ſeinem letzten Gange . Vom Blutgerüſte wandte er ſich an das verſammelte
Volk mit den Worten : „ Männer , glaubt nicht , daß ich ein Landesverräther

ſei. Ich habe aufrichtig und fromm als ein guter Patriot gehandelt und ſo
will ich auch ſterben ! “ und empfing mit Standhaftigkeit den Todesſtreich . —

„ Man ſagt , Prinz Moriz habe während der Hinrichtung hinter einem

Fenſter geſtanden , um ſich an dem Untergange ſeines Feindes zu weiden ! “

fügt Bädeker mit einem Fragezeichen hinzu und fährt fort : „ Das Volk

aber dachte anders ; es ſammelte ſorgfältig jedes Sandkorn , welches von dem

Blute des edlen Greiſes geröthet war und bewahrte es , wie ein Heiligthum . “ —

Vergebens zettelte ein Sohn Barneveld ' s eine Verſchwörung an , um den

Tod ſeines Vaters durch die Ermordung des Prinzen zu rächen . Die —

ſelbe wurde entdeckt und der Schuldige nebſt andren

e hin⸗

gerichtet .

Das zweite blutige Ereigniß , welches uns im Haag vor die Seele tritt ,

iſt die Pöbelemeute , worin die um den Staat ſo verdienten Gebrüder Jo — 1
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hann und Cornelius de Wit an der Gevangenpoort , einem Thor⸗

thurm zwiſchen den freien Plätzen des „ Buitenhofs “ und des ſ. g. Plaats ,

am 18 . Aug . 1672 im wahrſten Sinne des Wortes auf ' s Grauſamſte zer⸗

10 fleiſcht wurden . ( Vergl . S . 120 ff. ) Die Aufhebung des „ ewigen Edikts “

Wanih war ertrotzt , die Statthalterſchaft des Hauſes Oranien hergeſtellt und Wil —

helm III . zum Feldherrn ernannt ; der aufgehetzte Pöbel aber , damit noch

dh nicht zufrieden , dürſtete auch nach Rache und dem Blute der antioraniſchen

Partei . Was die Brüder Wit als Lenker der Republik Schönes und Großes

gethan , ſchien vergeſſen ; man betrachtete ſie , wie Verräther , ſchrieb ihren

Handlungen blos ehrgeizige Pläne zu und gab ihnen die Schuld aller Drang⸗
LuieKn ſale , welche hereinbrachen , obwohl dieſelben faſt nur die Folge der gemeinſchaft⸗

LAI lichen Parteileidenſchaften waren .

ü Schon hatten Jacob und Peter van der Graaf , Adolph Borrenbach
AI und Corn . de Bruin den Großpenſtonär , als er aus dem Rathe ging , eines

5 lih,ſ Abends angepackt , ihm vier Dolchſtiche verſetzt und nicht gezweifelt , daß er

luh , un todt geblieben wäre , der Bürgermeiſter ( Ruwart ) aber war in großer Lebens⸗

W n gefahr geweſen , indem ihn die Bauern der Inſel Voorne fünf bis ſechs

K fh Tage lang geſucht hatten , um ihn zu ermorden ; da ließ das Gericht den

M Verfolgten , wie die „Delices “ melden , endlich in den Thorthurm der „ Ge⸗

0 ub et . vangenpoort “ hringen , um ihn ſelbſt , wie es ſcheint , vor einer Gewaltthat

6 zu ſchützen und das Volk durch eine genaue Unterſuchung ſeiner Amtsführung

10 fl zufrieden zu ſtellen . Denn die von einem Landchirurgen erhobene Beſchuldi⸗

gung , als habe der Bürgermeiſter ihn beſtimmen wollen , den Prinzen zu er⸗

morden , konnte zu einem ſolchen Schritte nicht mehr veranlaſſen , da dieſelbe

von dem Gerichte bereits abgewieſen und der falſche Angeber zur öffentlichen

Abbitte verurtheilt worden war . Man hoffte vielmehr , daß die Zeit die

Wuth des Pöbels mindern und der Prozeß die Unſchuld des Angeklagten

darthun werde . Aber weder die Haft des Bürgermeiſters , noch die unaus⸗

geſetzte Unterſuchung ſeiner Sache waren im Stande , die Aufregung zu be —

ſchwichtigen .

1
0
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l

Jeden Augenblick lief das Gerücht um , der Gefangene ſei entwiſcht oder

habe zu entfliehen geſucht , und tauſend andre Albernheiten . Die Volksmeute

1
ſchickte Abgeordnete an den Prinzen und verlangte , daß ihr die Bewachung

15
0 des Angeklagten übertragen werde . Derſelbe antwortete , „die Sache liege

nicht in ſeiner Hand , ſondern in den Händen des Gerichtes , auf welchem die

ganze Obſorge der Angelegenheit ruhe . “ Ungeachtet dieſer Antwort ſtellte

der Pöbel eine Wache von zwei Mann aus ſeiner Mitte vor die Pforte des

6
Gefängniſſes und löſte ſie der Reihe nach ab .
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Bei der Führung des Prozeſſes ſelbſt hielt man es nach dem Berichte

der „ Delices “ , dem ich nun möglichſt wörtlich folge , auch für räthlich , den

Angeklagten zur Folter zu verurtheilen ; man hat indeſſen nie genau erfahren ,

wie dieſelbe angewandt wurde , und er geſtand nichts . Endlich aber , ſei es ,

weil er in einigen Hauptpunkten ſchuldig befunden worden , da man ihm ,

außer der Verleitung des Chirurgen zur Ermordung des Prinzen , auch noch

andre , wiewohl leichtere Verbrechen aufbürdete , ſei es , daß die Verſchmitztheit

ſeiner Feinde groß genug war , um ihn ſtrafwürdig erſcheinen zu laſſen , oder daß

man es für gerathen hielt , dem Volke dieſe Genugthuung zu geben , um

ſchlimmere Folgen zu vermeiden , wurde er aller Aemter und Würden für ver⸗

luſtig und unfähig erklärt , je wieder ein ſolches zu bekleiden , aus der Pro⸗

vinz verbannt und in die Koſten verurtheilt .

Kaum war nun ſein Ankläger , der Chirurg , welcher Tychelaar hieß

und während der Unterſuchung gleichfalls in Haft ſaß , in Freiheit geſetzt , ſo

meldete er dem Pöbel , welcher vor der Gefängnißpforte ſtand , den Inhalt

des richterlichen Spruches und fügte hinzu : „ Freunde , Ihr ſeht jetzt , wer

Recht hatte . Der Gerichtshof hat mich freigegeben und mir für alle meine

Koſten und Verluſte Entſchädigung zugeſprochen ; indeſſen hat es den Ru⸗

wart geſchont und ihm das Leben gelaſſen ; er iſt nur aus der Provinz

verbannt ; gebt Acht , er wird bald herunter kommen , um ſich wegzube⸗

geben . “ — Dieſe Worte wurden augenblicklich von einem Ende Haag ' s zum

andren getragen und riefen unter dem Volke großen Aufruhr hervor .

Der Bürgermeiſter hatte die Magd des Gefangenwärters zu ſeinem

Bruder geſchickt und denſelben bitten laſſen , zu ihm zu kommen . Einige

Freunde , welche ſich bei dem Großpenſionär befanden , riethen ihm , nicht hin⸗

zugehn ; entſchloſſenen Geiſtes aber , wie er war , warf er ſich in einen Wagen ,

fuhr zum Gefängniß und befahl ſeinem Kutſcher , auf ihn zu warten . Er

trat ein und ging hinauf , um ſeinen Bruder mitzunehmen , nachdem er ſich

für die Koſten verbürgt , in welche derſelbe verurtheilt worden war . Es war

ungefähr eilf Uhr des Morgens , als beide die Treppe herabſchritten , und die

Gefängnißthüre ſtand offen , an welcher zuerſt der Großpenſionär , von ſeinem

Bruder gefolgt , erſchien , um herauszutreten . — Da ſchrie ein Weib , welches

zufällig ſich in der Nähe befand , den Männern , welche Poſten ſtanden , zu :

„ Was Teufel iſt das ? Seht , dort kommen die Verräther herab ! Jagt ſie

zurück oder ſtreckt ſte auf der Stelle nieder ! “ Die Schildwachen hießen die⸗

ſelben zurückkehren und drohten , ſonſt auf ſie zu ſchießen . Als nun der

Großpenſionär kraft ſeiner Würde zu ihnen ſprechen wollte , legten ſie die

Gewehre auf ihn an , daß er genöthigt war , umzuwenden . Der Wagen ,
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0 0 welcher die Brüder erwartete , fuhr darauf weg . Man behauptet , der Vater

i der beiden Unglücklichen habe darin geſeſſen , und ſie hätten ſich mit einander

l nach Loosduinen begeben wollen , wo ihnen von ihren Freunden ein

ö,ji Rendezvous und ein Mahl bereitet worden wäre .

ut Während der Großpenſionär im Gefängniß und gezwungen war , dort

WBih zu verbleiben , rottete ſich der Pöbel , den Tychelaar ' s Worte in Aufuhr

Iuhh gebracht , zuſammen , und zu gleicher Zeit lief das Gerücht um , der Bürger⸗

I meiſter habe ſich in Sicherheit gebracht . Um Gewißheit darüber zu erlangen ,

begaben ſich vier Offiziere der Bürgerwehr und vier Bürger in das Gefäng⸗

Ah niß , wo ſie ihn im Schlafrock auf ſeinem Bette und den Großpenſionär

n un ueben ihm auf einem Stuhle fanden . Dieſer ſprach zu ihnen mit ſeiner ge⸗

wohnten Beredtſamkeit und Anmuth und machte auf ihre Herzen einen ſolchen

A Eindruck , daß ſie anfingen , von der Schuldloſigkeit des Bürgermeiſters über⸗

h zeugt zu werden , und bei den Unglücklichen zu Tiſch blieben .

ir Um ein Uhr des Mittags erſchienen die Compagnien der Bürgerwehr

„ unter Waffen vor dem Gefängniß . Zwei derſelben ſtellten ſich dieſſeits und

t ff lle jenſeis vor der „ Gevangenpoort “ auf , um Niemand in den Durchgang zu

laſſen , der den „ Plaats “ mit dem „ Buitenhof “ verbindet und über welchem

11 ſich der Gefängnißthurm erhob . Die übrigen nahmen ihren Stand auf bei⸗

11 fg den freien Plätzen . Drei Compagnien Cavallerie , die damals in Haag lagen ,

1 ö 0 ſtiegen ebenfalls zu Pferd . Eine derſelben machte vor der Hauptwache im

k „Buitenhof “ Halt , und die beiden andren wollten , nachdem ſie quer über

0
den „ Plaats “ geritten , unter der „ Gevangenpoort “ Poſten faſſen . Die

Bürgerlichen widerſetzten ſich jedoch ihrem Vorhaben , indem ſie die Piken

vorhielten und die Musketen anlegten , und zwangen ſo die Reiterei zum

1608
Rückzug . Die Befürchtung des Volkes , man möchte einen der beiden Ge —

brüder entkommen laſſen , ging ſogar ſo weit , daß es die Dächer mit völlig

35 10
bewaffneten Wächtern beſetzte . — Endlich aber wurde der Haufe dieſer Be⸗

0 wachung der Gefangenen überdrüſſig und fing an , ungeduldig zu werden ,
0

daß dieſelben nicht erſchienen . Man erlaubte ſich ſelbſt , mit Steinen nach

den Fenſtern zu werfen , und ſchoß mehrmals darnach , bis ſie zum Vorſchein

kamen und zeigten , daß ſie noch da waren .

Mitten in dieſem Aufruhr , der ſchon an Wuth gränzte , verbreitete ſichder

Lärm , die Bewohner der benachbarten Städte und Dörfer ſeien im Anmarſch ,

um Haag , welches ganz offen war , zu plündern und die Gefangenen zu befreien .

Das falſche Gerücht fand in den ſchon allzu erregten und argwöhniſchen Gemüthern

nur zu leicht Glauben . Einige der Erhitzteſten ſchrieen : „ Man laſſe ſich

hier blos zum Beſten halten und verliere die Zeit , indem man zwei Ver⸗
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brecher alſo bewache , welche ihnen in der nächſten Nacht doch mit Gewalt

oder Liſt würden entführt werden , während Jeder Gefahr liefe, ſein Haus

geplündert zu ſehen . Es müſſe geſorgt werden , daß man heim komme und

auf ſeine eigne Vertheidigung bedacht ſein könne , ſonſt würde Haag morgen

oder wenigſtens eines Tages im Blute ſeiner Bewohner ſchwimmen , wenn

die beiden nichtswürdigen Menſchen entkämen und an ' s Ziel ihrer Pläne ge⸗

langten . “ Die Einen riefen , man ſolle ſie in ' s Rathhaus bringen , um ſie

leichter und ſicherer bewachen zu können ; Andre , welche wüthender waren ,

ſchrieen , man müſſe die Sache auf der Stelle abmachen und ſie auf das

Schaffot oder an den Galgen führen und mit Büchſenſchüſſen tödten .

„ Vorwärts , rief da Einer von ihnen , Kameraden , folgt mir , ich werde

Euch den Weg zeigen ! “ und ſandte in demſelben Augenblick eine Kugel gegen

das Schloß der Gefängnißthür . Die Andren ſchoſſen gleichfalls darnach .
Ein ſchwerer Hammer wurde gebracht und durch die Gewalt ſeiner Schläge
war die Pforte bald zertrümmert . Ungeſäumt ſtürzten nun die Helden dieſer

erſten Scene die Treppe hinan und ſchlugen zwei andre Thüren ein , welche

ebenſo feſt waren . Die am Zimmer der Gefangenen wich durch die Kraft ,

welche die Wuth den Erhitzten verlieh , dem erſten Schlag . Sie drangen
ein und fanden den Bürgermeiſter im Schlafrocke auf ſeinem Bette und

neben ihm auf einem Stuhle den Großpenſionär , der in der Bibel las und

ſie fragte : „ Freunde , was verlangt Ihr , und was ſoll dieſe Gewaltthätigkeit
bedeuten ? “ Man antwortete : „ Ihr ſollt hinuntergehen ! “ Darauf erwiderte

der Großpenſionär : „ Was wollt Ihr da mit uns machen ? “ und Einer von

ihnen ſprach : „ Euch in die andre Welt ſchicken!“ Ein Dritter aber ergriff
den Bürgermeiſter beim Schlafrocke und fing an , ihn fortzuzerren , indem er

ſagte : „ Vorwärts , Hund , marſchire hinunter ! “
Da der Großpenſionär ſah , daß die Wuth dieſe Menſchen auf Vernunft⸗

gründe nicht mehr hören ließ , nahm er ſeinen Bruder an der Hand und

ſchritt durch das Volk , welches auf der Treppe ſtand und ſich in Beleidigungen ,

Verwünſchungen und Thätlichkeiten gegen ſie erging . Selbſt durch den Stich

einer Pike an der Stirne verwundet , hob er Augen und Hände zum Himmel

empor , empfahl ſeine Seele dem Herrn und ſtieg weiter hinab . Am Aus⸗

gang verſuchte er , ſtatt mitten durch die Reihen der Bürger , hinter denſelben

herzugehen ; ſofort aber machten dieſe Kehrt und drängten ihn mit Fauſt⸗

ſtößen und Fußtritten nach dem Schaffot hin . — Ein gemauertes Blutgerüſt ,
ſtand dies damals mitten auf dem „ Plaats “ und hieß der Ravensteen

( Rabenſtein ) , mit welchem Ausdruck auch der deutſche Volksmund eine ſolche

Gerichtsſtätte bezeichnet.
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6
Als der Großpenſionär an die Stelle kam , wo er einen Monat vorher

„
in der Nacht des 20 . Juni beinahe ermordet worden wäre , ſtand dort Einer

jener Wüthenden , der ihn durch einen Schuß tödten wollte ; da jedoch das

Gewehr nicht losging , ſo gab man ihm einen Kolbenſchlag auf das Haupt
und ſtreckte ihn zur Erde nieder . Nichtsdeſtoweniger erhob er ſich noch ein⸗

mal , wurde aber ſogleich durch einen zweiten ſchweren Schlag wieder zu Bo⸗

n ni den geſchmettert , verhüllte das Angeſicht , wie Julius Cäſar , mit ſeinem

enm Mantel , um die Hände Deren nicht zu ſehen , welche ihn zerfleiſchten , und

l rief aus : „ Ach , Freunde ! Ach, Bürger ! “ — Dies waren ſeine letzten
n , Worte ; denn in dem nämlichen Augenblicke wurde er von den Mördern um⸗

1thil ringt , die ihn mit Stichen durchbohrten . Nachdem ſein Körper ſich noch ein⸗

N mal umgedreht , hauchte er den letzten Seufzer aus .

abidt dul, Seinen Bruder , den Bürgermeiſter , der ihm aus dem Gefängniß gefolgt

0 war , hatte man ſchon ſechs oder ſieben Schritte hinter ihm am Ausgang der

ebht Pforte nach dem „ Plaats “ angegriffen . Er wurde in einem Augenblick ge⸗

W80 W0 ſtoßen , geſchlagen , zu Boden geworfen und mit zwei Säbelſtichen durchbohrt ,

0 N und dies war hier das Ende des blutigen Dramas . — Darauf kehrten alle Com⸗

110 pagnien in Ordnung zu ihren Fahnen zurück , und die Leichen der Unglück⸗II

11 N lichen blieben auf dem Platze , wo ſie ermordet waren , liegen .

WB Kaum ſah ſich der Pöbel , welcher dem grauſamen Schauſpiel nur von

Gl Weitem hatte zuſchauen können , wie groß auch ſeine Luſt geweſen war , daran

Nuffche Theil zu nehmen , im Stande , näher zu kommen , ſo ſtürzte er herbei , um die

E Körper des Bruderpaares mit der äußerſten Unmenſchlichkeit zu ſchänden .

ehcf Man trat ſie mit Füßen , riß davon ein Glied um das andre ab , zerfetzte

ün und ſchnitt ſie zum Theil mit den Kleidern in Stücke , und da man auf

der Stelle keine Stricke fand , ſo nahm man Lunten , hand ſie an die Beine

lb der verſtümmelten Leichen , ſchleifte dieſelben zu dem Galgen und hängte ſie

A1500 dort an den Füßen auf , den Großpenſionär etwas höher , ſodaß ſein Haupt

ee
die Erde ſtreifte und der Kopf des Bürgermeiſters ganz darauf lag . Hier

Aubhü riß man die Kleiderfetzen , welche ſie noch bedeckten, vollends ab und ließ die

0 05„ Körper ganz nackt hängen .

4 bh Gegend Abend ſchnitt Einer dieſer Unmenſchen die beiden elfengte
nl von der rechten Hand des Großpenſionärs ab und zeigte ſie 5 in⸗

At
dem er rief : „ Seht da die zwei Finger , welche das ewige Edikt geſchrieben

1
6 und erlaſſen haben ! “ — Dieſer Ausſpruch gefiel der Menge ſo , daß Viele

die Finger kaufen wollten und viel Geld dafür boten . Andre , welche einen

0 ähnlichen Gewinn zu machen gedachten , ſchnitten die übrigen Finger , die

1
Naſe , die Ohren , und alle kleineren Glieder der verſtümmelten Körper ab ,

0 * N.
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riſſen die Eingeweide heraus , durchſtachen ſie mit ſpitzen Stangen , trugen

die Stücke durch die Straßen und boten ſie zum Kaufe feil . — Was aber

das Schauderhafteſte war , gleich als ob dieſe Wüthenden eine Art Menſchen⸗

freſſer geworden wären , Einige derſelben zerfleiſchten ſogar die Gliedmaßen

mit ihren Zähnen und Andre brieten das Fleiſch , indem ſie ſagten : „ Sie woll⸗

ten das Vergnügen haben , davon zu eſſen und wenn ſie daran verrecken müßten . “

Um 11 Uhr Nachts , als die zügelloſe Menge nach Hauſe gekehrt war ,

erſchien ein Wagen mit fünf Bedienten , denen die Wache erlaubte , die trau⸗

rigen Ueberreſte der Leichen mitzunehmen . Sie wurden in das Haus des

Großpenſtonärs gebracht und die folgende Nacht in der Gruft ſeiner ver⸗

ſtorbenen Gemahlin beigeſetzt . — Als der Pöbel davon Kunde erhielt , ver⸗

handelte er den Plan , die Ueberbleibſel wieder auszugraben und zu ver⸗

brennen , damit den Leuten , wenn die Zeiten ſich änderten , keine Gelegenheit

bliebe , den Brüdern als Märtyrern des Staates Denkmäler zu errichten , wie

man es unter ihrer Herrſchaft zu Ehren Oldenbarneveld ' s habe thun

wollen . Inzwiſchen erfuhr man , daß die Wappenſchilder der Zerfleiſchten in

die Wohnung des Küſters der Nieuwe Kerk gebracht worden ſeien , um über

ihrem Grabe aufgehängt zu werden . Man ſtürmte dahin , holte dieſelben ,

zerbrach ſie und trug die Bruchſtücke unter allen möglichen Beſchimpfungen

durch die Straßen . Dies beluſtigte für den Augenblick das entmenſchte Volk ,

welches ſich endlich beruhigte und weitere Schritte nicht mehr that . — So

hatten denn dieſelben Hände , welche 50 Jahre früher die mit Barney eld' s

Blut beſpritzten Sandkörner aufgeleſen , in den Eingeweiden der Gebrüder

Johann und Cornelius de Wit gewühlt , und es erſcheint faſt , wie ein

Wunder , daß die Meute ſich nicht auch auf ihre Anhänger warf , deren ſie

viele ſelbſt in der Staatenverſammlung von Holland und Weſtfriesland

zählten , welche während des ſchauderhaften Dramas tagte . Beſchäftigt mit
der Wahl eines neuen Großpenſionärs an Stelle des abgetretenen Joh . de

Wit , konnten die Abgeordneten von dem Sitzungsſaal aus dem blutigen

Schauſpiel ſogar zuſehen , dem Niemand Halt zu gebieten Willens oder im

Stande war . — Der ſchrecklichſte der Schrecken bleibt eben immer der Menſch

in ſeinem Wahn .

Von Kanälen , die herrlich bepflanzt ſind , durchſchnitten und ausgezeichnet

durch die Regelmäßigkeit und Sauberkeit ſeiner Bauart , wie durch ſeine

höhere Lage und geſundere Luft , beſitzt Haag ſo viel großartige freie

lätze und Alleen , ſo ſchmucke und breite Straßen und ſo viel präch⸗

tige Häuſer und Paläſte , als keine andre holländiſche Stadt , und es

iſt daher nicht möglich , alle ſchöne Punkte der ſtolzen Reſidenz hier aufzu⸗
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zählen , wo ſich der Beſucher mit Vergnügen ergehen kann , um ihre Herrlich⸗
keiten zu bewundern und das Aug an ihren Reizen zu ergötzen . Der alte

Lucä ſagt ja : „ Die Stadt betrachtend , ſchien mir dieſelbe , obwohl ſchon
viele ſchöne Städte geſehen , doch ein wahres Paradies zu ſein . “ — Indeſſen

muß ich , nachdem der Binnen⸗ und Buitenhof und der Plaats ſchon

geſchichtlich vorgekommen ſind , von den zahlreichen Straßen und Plätzen

Haag ' s der Schönheit oder Merkwürdigkeit halber beſonders noch den Vyver⸗

berg ( Weiherberg ) und Kneuterdyk ( Hänflingsdamm ) , das Vorhout

( Vorholz ) , Tournooiveld und Plein , die Prinzengracht und den

Fiſchmarkt hervorheben , den Großenmarkt , Gemüsmarkt ( Groen⸗

markt ) und Pferdemarkt aber wenigſtens namhaft machen , wenn ich auch
nur der Hauptſehenswürdigkeiten der Stadt etwas umſtändlicher gedenken
kann . — Uebrigens braucht der Fremde bei einem Beſuche und einer Wan⸗

derung im reizenden Haag heute nicht mehr ſo ängſtlich zu ſein , wie es unſer

Chroniſt war , als er 1666 den „vornehmſten Sitz der Staatsmänner und

herrſchenden Räthe “ beſuchte und rieth : „ Weil continuirlich eine große Menge

vornehmer Leute , Staatsmänner und Geſandten hier verkehren , muß man

in der Unterhaltung ſehr vorſichtig ſein . Nicht minder aber muß man ſich

Nachts beim Gehen über die Straßen hüten ; denn da ſich namentlich viel

fremde Cavaliers aus Spanien , England , Frankreich , Schweden , Teutſch⸗
land , Italien , Dänemark u . ſ. w . der bloßen Ergötzlikeit und adeliger Exer⸗

eitien wegen hier aufhalten , ſo geräth man ſehr leicht in böſe Händel und

Unglück . “

Luſtwandeln wir , um das Wahrzeichen der Stadt kennen zu lernen , zu⸗

erſt nach dem „Fiſchmarkt “ , ſo iſt uns derſelbe , außer den mancherlei See⸗

und Flußbewohnern , die hier feil gehalten werden , beſonders merkwürdig
durch die zahmen Störche , welche daſelbſt ſtolz und ungehindert einher⸗
ſchreiten . Sie ſind das Wahrzeichen Haag ' s , das in ſeinem Wappen den

Storch führt , dieſen Lieblingsvogel des Landes , von deſſen Bedeutung und

Verehrung ſchon S . 14 und bei Delft ( S . 181 ) die Rede war . Die

Stadt unterhält daher eine Anzahl ſolcher Langbeiner , die ihre kleinen Häuschen
haben , auf öffentliche Koſten , aus dem nämlichen Grunde , welchem die Bären
zu Bern und die Adler zu Genf und Middelburg ihr bequemes Daſein
verdanken . — Die Alleen des „ Vorhout “ ſind , wie die „ DElices “ rühmen ,

ſo lang , ſo breit und ſo zahlreich , daß man darin zu Wagen ſpazieren fährt
und man oft eine große Menge derſelben auf und ab rollen fieht ; der be⸗

rühmte „ Vyversberg “ aber iſt , wie der mehrerwähnte Chroniſt ſich ausdrückt ,
ein luſtiger mit Bäumen bepflanzter Ort , wo Sommers die vornehmen Ca⸗
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valiers und Dames Abends mit viel 100 Kutſchen die ſ. g. tour à la mode

machen . — Der Vyver GWeiher ) , wonach dieſer belebte Platz benannt

wurde , ein von Alleen beſchatteter Teich faſt mitten in der Stadt mit einer

kleinen Inſel und rudernden Schwänen , empfängt mittels einer in den Dünen

aufgeſtellten Dampfmaſchine friſches Waſſer und bildet mit ſeiner Umgebung

eine überaus liebliche Partie .—Auch die Kanäle werden auf dieſe Weiſe ge —

ſpeiſt und erhalten dadurch einen kaum merklichen Fluß , der ſich über Delft

bis zur Maas fortſetzt .

An der Südſeite des „ Vyver “ erheht ſich der Binnenhof , von welchem

Haag ' s Gründung ausging , eine unregelmäßige Maſſe von älteren und neueren

Bauwerken , welche , wie eine Feſtung , von Gräben umzogen und mit Pforten

und Zugbrücken verſehen , einen geräumigen hofartigen Platz einſchließen , der

dem Ganzen den Namen verlieh . „Dieſer Hof liegt mitten im Haag und be⸗

greift in der Cireumferenz allein ein kleines Städtlein . Er iſt viereckigt und

wird von einer großen Menge herrlicher Gebäude umſchloſſen , darinnen theils

Beamten der Generalſtaaten , theils des Prinzen v . Oranien logiren “, ſagt Lucä

und meldet dann naiv , wie er , durch die vergitterten Fenſter der Juſtizkanzleien ,

Schatz - und Rechneikammern ſehend , einen unglaublichen Vorrath von Schriften

und Briefſchaften gewahrte , ſo daß ihn bedünkete , es müßte ganz Hollands
Schreiberei hier verwahrt liegen . — Der Binnenhof enthält nämlich das

Staats⸗ oder Landesarchiv ( Rijks - Archief ) , die Sitzungsſäle der beiden

Kammern der Generalſtaaten ( Staaten Generaal ) , das Miniſterium des

Innern ꝛ0.

Sein altgothiſcher Ritterſaal , worin jetzt die Lotterie gezogen wird ,

zeichnet ſich beſonders durch das Holzhängwerk der Decke aus . Rings von

Kramläden umgeben , über denen die Fahnen und Standarten hingen , welche

die Republik zu Waſſer und zu Land ihren Feinden abgenommen , diente er

früher als Bazar , wo man die koſtbarſten Sachen von Gold und Silber ,

Perlen und Edelſteinen ꝛc. feil hielt . Das Gebäude , in dem ſich der ge⸗

räumige Saal findet , ähnelt mit ſeinen Thürmen einer Kirche und ſteht

innerhalb des „Binnenhofs . “ — Auf dem Hofe ſelbſt aber verkehrten zu

Lucä ' s Zeiten ſo viele Menſchen , Offiziere , Civilbedienten , Advokaten und

Amtsexſpectanten , daß das Getreibe , wie er ſagt , einer rechten Börſe gleich⸗

kam , und noch heute iſt hier der Knotenpunkt des Hauptverkehrs . — Seine

den Katholiken gehörige Kapelle , die ſ. g. Hofkapel oder Kirche des h. Ja⸗

cobus , war die alte Kapelle der Grafen v . Holland . Zur Zeit der Emi⸗

granten ( 1685 ) wurde ſie um mehr , als die Hälfte vergrößert und diente als

franzöſiſche Kirche . Hier ruhen viele holländiſche Grafen und unter denſelben
*
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auch die unglückliche Jacoba von Bayern und der Rathspenſionär oder

Advocat van Holland Joh . van Oldenbarneveld .

Auf dem Buitenhof , dem hübſchen Platze an der Weſtſeite des „ Binnen⸗

hofs “, erhebt ſich das Standbild Wilhelms II . , welches am 23 . März

1854 feierlich enthüllt wurde . Dasſelbe ſtellt auf hohem Piedeſtal den König

( T 1849 ) baarhäuptig in Generaluniform dar , die Bruſt mit Orden und dem

Feldherrnbande geſchmückt , den Mantel über den linken Arm geſchlagen , der

die Fauſt auf einen Pallaſch ſtützt , während der rechte Arm , etwas abgeſtreckt

vom Körper , mit offener Hand gleichſam heräbgrüßt . Das Fußgeſtell , deſſen

vier Eckvorſprünge unten von ſymboliſchen Frauengeſtalten mit der Krone

des Verdienſtes , dem Lorbeerkranz des Heldenthums ꝛc. bewacht werden , trägt

oben an der Vorderſeite die Widmung : „ Aan Koning Willem II . Het

Nederlandsche Volk , MDCCCLIII . “ ; auf der Rückſeite dieſelbe in lateiniſcher

Sprache : „ Regi . Gulielmo . Secundo . Populus . Hoc . Monumentum . P .

C. MDCCCLIII . “ Die Seitenflächen aber ziert links ein Löwe und rechts

die Ortsnamen : „ Badajozs — Vittoria — Ciudad Rodrigo — Salamanca -
Quatre - Bras — Waterloo — Hasselt — Leuven “ , auf deren Wahlſtätten

der König ſich auszeichnet .

Das Plein , den prächtig bepflanzten Platz auf der Oſtſeite des „ Binnen⸗

hofs “, ſchmückt das am 5 . Juni 1848 enthüllte Standbild Wilhelms .

Von Royer entworfen , zeigt das Monument den Prinzen ( T 1584 ) in

Lebensgröße auf hohem Fußgeſtell in der Tracht ſeiner Zeit . Das Schwert

hängt leicht an ſeiner linken Seite ; der rechte Arm iſt aufwärts nach der

Bruſt gebogen und der Zeigefinger , um die Verſchwiegenheit des Fürſten an⸗

zudeuten , leiſe gehoben . Das Hundchen , welches von ſeinen Füßen ſo achtſam

zu ihm aufblickt , erinnert an jenes treue Thier , das dem Prinzen 1572 im Lager

von Mecheln , als ihn nächtlich zwei ſpaniſche Meuchelmörder bedrohten ,

durch ſeine Wachſamkeit das Leben rettete und nach der Ermordung ſeines

Herrn des freiwilligen Hungertodes ſtarb . ( Vergl . S . 187 ) . — Das Monu⸗

ment trägt am Piedeſtal die Widmung : „ Gulielmo primo , Principi Arau -

siaco , Patri patriae , gratus populus . MDCOCCXLVIII . “ und : „ Aan

Willem den Eersten , Prins van Oranje , Vader des Vaterlands , het

dankbare Volk . MDCCCXLVIII . “ Der Wahlſpruch des großen Schweigers :

„ Saevis tranquillus in undis “ fehlt gleichfalls nicht . — Früher ſchon , im

Nov . 1845 , hatte König Wilhelm II . vor der großen Pforte ſeines neuen

Palaſtes auf dem „ Nordeinde “ , unfern des „Scheveninger Thores “ , ſeinem

berühmten Ahn ein Reiterſtandbild errichten laſſen , welches , am Fuß⸗

geſtell mit den Wappen der 7 Provinzen verziert , den Prinzen in ritterlicher
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Haltung hoch zu Roß darſtellt und in lateiniſcher Inſchrift meldet : „ Guliel⸗

mo I Gubernatori Gulielmus II Rex . D . Ao . MDCOGGXLV . “ “

Vor dem öſtlichen Eingang des „ Binnenhofs “ erhebt ſich am „ Vyver “

das Prinz - Morizhaus ( Prins - Mauritshuis ) . Erbaut und ſo benannt

von dem Fürſten Johann Moriz v . Naſſau , der 1606 als kurfürſtlich

brandenburgiſcher Statthalter von Cleve ſtarb , nachdem er früher in hol⸗

ländiſchen Dienſten geſtanden und acht Jahre lang Oberbefehlshaber ( Gou⸗

Verneur - Generaal ) in Braſilien geweſen war ? ) , wird dieſes ehemalige

Palatium von Lueä ( 1666 ) alſo geſchildert : „ Es iſt zwar nicht ſehr groß ,

aber hoch und im Innern äußerſt prachtvoll und namentlich mit indianiſchen

Koſtbarkeiten geſchmückt . So war z. E . die Treppe von der zweiten zur

dritten Wandelung aus lauter Elfenbein zuſammengefügt , und ſtanden in

etlichen Zimmern und Kammern Tiſche und Bettladen ganz von Elfenbein .

In einem der Zimmer ſah man eine köſtliche Tapete von ſeltſamer Materie

überaus künſtlich gewürket , und auf derſelben zwo nackte Indianerinnen ,

welche die Geliebten des Prinzen geweſen ſein ſollen , in Lebensgröße ſehr

naturell dargeſtellt . Auch die Schränke , Spiegel und Malereien zeigten alle

von indianiſcher Herrlichkeit . “ — Das lichte Gebäude enthält das königliche

Muſeum , gebildet aus einer reichhaltigen hiſtoriſchen und ethnographiſchen

Sammlung , ſowie einer prächtigen Bildergallerie .

Etwa 300 Nummern zählend , deren Perle Paul Potter ' s berühmter

„Stier “ iſt , ſtammen die Gemälde der Sammlung nach ihrer Mehrzahl aus

der niederländiſchen Schule , welche durch ihre vorzüglichſten Meiſter vertreten

wird . Dazu geſellen ſich Stücke von Albrecht Dürer , Hol bein , Murillo ,

Salvator Roſa , Correggio , Titian u . A. — Das ethnographiſche

Cabinet bietet eine Menge Seltenheiten aus China und Japan , Er⸗

zeugniſſe der holländiſchen Colonien und Merkwürdigkeiten andrer Welttheile

und Völker . Darunter namentlich chineſiſche und japaniſche Götzenbilder ,

Figuren verſchiedener Perſonen des himmliſchen Reiches , wie des Kaiſers ,

eines Bonzen und mehrerer Mandarinen , Hausgeräthe , Kleidungsſtücke und

Waffen , Porzellanarbeiten , eine Anſicht des kaiſerlichen Palaſtes zu Peking

und der Hauptſtadt Je ddo, ein merkwürdiges Modell der Inſel Deſima ꝛ .

Ferner Kleider , Waffen und Geräthſchaften wilder Völker aus andren Theilen

der Welt , ein Bild der herühmten Königin Pomare von Otaheiti , des

Kaiſers Montezuma (1518) von Mexieco , eine ruſſiſche Knute , ein Mo⸗

dell der 1835 gegen König Louis Philipp gebrauchten Höllenmaſchine

„ ) Vergl . über dieſen merkwürdigen Mann meinen mehrerwähnten „ Niederrhein “

S . 105 und beſonders den Abſchnitt „ Cleve “ S . 161 ff .
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Fieschi ' s 16 . — Eine beſondre Abtheilung bilden die hiſto riſchen Merk⸗

würdigkeiten aus dem Lande , wie das von Kugeln durchlöcherte Leder⸗

koller , worin Prinz Wilhelm J . v . Oranien 1584 zu Delft ermordet

wurde , nebſt dem Piſtol ſeines Mörders und dem tödtlichen Blei , Tromp ' s

10 Waffenrüſtung mit Kugelſpuren , der Lehnſtuhl der unglücklichen Jacoba v.

tini Bayern , Oldenbarneveld ' s Seſſel aus dem Gefängniß , ein Geuſen⸗
10 hecher und Geuſennapf , die Rüſtung des Admirals Ruyter nebſt der Kette

und Denkmünze , welche ihm die Generalſtaaten geſchenkt , Piet Hein ' s Com⸗

müßz
mandoſtab , der Stuhl , von welchem General Chaſſé 1832 die Citadelle

ninn von Antwerpen vertheidigte , das Bildniß und der Degen des Schiffslieutenants

van Speyk , der im Febr . 1831 ſein Kanonenboot in die Luft ſprengte , als

der belgiſche Pöbel ſeine Flagge beſchimpfen wollte , und insbeſondre Czaar

Peters „ Kas “ , auf Koſten des Kaiſers von Brand in Amſterdam aus

Schildkrot mit Silbereinlage verfertigt . Ein reiches holländiſches Kaufmanns⸗

u nn Un haus aus dem Ende des 17 . und Anfang des 18 . Jahrhunderts mit ſämmt⸗

lichem Hausgeräthe darſtellend , erforderte dieſes Kunſtwerk 25 Jahre Zeit⸗

und 60,000 fl. Geldaufwand und war beſtimmt , der Kaiſerin die Einrichtung

einer ſolchen Wohnung zu veranſchaulichen .

Neben der öffentlichen Gemäldeſammlung des „ Muſeums “ empfehlen

ſich dem Kunſtfreunde auch die Privatkabinete der Herrn van Nagel und

040 Steengracht van Ooſt - Kapelle , der zugleich eine hübſche Sammlung

. auf Schloß Moyland bei Calcar hat . ( Vergl . „Niederrhein “ , S . 157 . ) —

3

Dagegen traf die Stadt der unerſetzliche Verluſt , daß die Schätze der präch⸗

tigen Gallerie König Wilhelms II . , vor der belgiſchen Revolution eine Zierde

Brüſſel ' s und dann eine Hauptſehenswürdigkeit des Haag , 1850 einzeln ver⸗

ſteigert wurden . Im Jahr 1816 begonnen , mochte nicht leicht eine Privatſamm⸗

lung gefunden werden , die ſo viele ſeltne und koſtbare Meiſterwerke aller Zeiten

und Schulen vereinigte . Sie ſchmückte die Gänge , Zimmer und Säle des könig⸗

lichen Palaſtes am „ Kneuterdyk “ , namentlich den ſchönen „Gothiſchen Saal . “

Eine ſehenswerthe Sammlung von Modellen , durch welche Hauptgegen⸗

10 ſtände des Schiffbaues und der Schifffahrt veranſchaulicht werden , enthält

l0 das Gebäude des Marine - Miniſteriums am „ Lange Vorhout . “ Darunter

0ů ein großer Oſtindienfahrer mit vollkommenem Takelwerk , holländiſche Kriegs⸗

ſchiffe , einige Drei⸗ , Vier - und Fünfdecker , chineſiſche und indiſche Schiffe

und ſ. g. Kameele , durch welche man ſchwere Fahrzeuge über die Untiefen

der Süderſee hinwegführte , als der „ Nordkanal “ noch nicht angelegt war . Es

waren dies zwei flache , mit Waſſer angefüllte Schiffe , zwiſchen denen das

00, große befeſtigt wurde , um ſich nach der Auspumpung derſelben 5 bis 6 Fuß
¹ — 7

*
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zu heben . Ferner zum Schiffbau gehörige Maſchinen und einzelne Schiffs⸗

theile , Anker und Ruder , Geſchütze , Waffen und Gewehre der Marineſoldaten ,

Compaſſe , Docke , wie ſie zum Ausbeſſern der Schiffe ausgepumpt werden ,

ein großes Relief des Hafens von Hellevoetſluis ( S. 180 ) mit ſeinen

Docken und Schleußen und ein Modell des Reichswerfts zu Amſterdam

nebſt ſeinen Maſchinen .

Die königliche Bibliothek in einem großartigen Gebäude an demſelben

Platze zählt über 120,000 Bände . Eine ethnographiſch bedeutende Bereiche⸗

rung wurde ihr durch das Meermanno - Westreenianum , ein Vermächtniß

des Herrn Weeſtreenen van Tiellandt ( 4 1850 ) . Sonſt verdienen die

Gebetbücher Merias von Medieis , Katharinas von Arra gonien
u . A. als hiſtoriſche Reliquien Erwähnung , vorzüglich aber das Gebetbuch

Philipps des Guten von Burgund mit ſeinen Grau in Grau gemalten

Miniaturbildern , worunter die Verkündigung und Krönung der h. Jungfrau

wahrſcheinlich von Hemling ſtammen . — Reich und umfaſſend iſt auch

die in demſelben Gebäude verwahrte Sammlung von Münzen , Medaillen

und Gemmen , etwa 40,000 an der Zahl von allen Völkern und aus allen

Unter den Gemmen und Cameen , weit über 300 und meiſt antik ,

iſt die Apotheoſe des Kaiſers Claudius eine der größten , die man kennt .

Ein Theil derſelben , welcher aus dem Beſitze des berühmten Alterthums⸗

forſchers Hemſterhuis an die Fürſtin Gallitzin gekommen und von dieſer

an Göthe nach Weimar geſandt worden war , fand durch den Dichter —⸗

fürſten folgende Beurtheilung : „ Aus inneren Gründen der Kunſt ſahen ſich
die Weimar ' ſchen Freunde berechtigt , wo nicht alle , doch bei weitem die größte

Anzahl dieſer geſchnittenen Steine für ächt antike Kunſtdenkmale zu halten ,
und zwar fanden ſich mehrere darunter , welche zu den vorzüglichſten Arbeiten

der Art gerechnet werden dürften . “

War ſchon zu Lucä ' s Zeiten das an der Seite des „ Vyver “ ſtehende

Palatium des Prinzen von Oranien von Außen prächtig und mit

ſchönen Gallerien geziert , die inneren Gemächer aber königlich möblirt , und

meritirete der Luſt garten des alten Prinzenhofes hinter dem „ Vyverberg “
belobet zu werden , der mit ungemeinen Raritäten und Ergötzlichkeiten aus⸗

geſtattet war ; ſo kann man leicht ſchließen , welche Pracht in den heutigen

„ Paleizen “ der königlichen Prinzen und in dem Reſidenzſchloſſe des

Königs ſelbſt herrſchen müſſe , unter deren Gärten der Prinzeſſenpark

Trinsessentuin ) hinter dem Palaſte König Wilhelms J . am „Nordeinde “

beſonders genannt zu werden verdient . Dieſe Fürſtenwohnungen , wovon das

Paleis van Prins Alexander am „ Bezuidenhout “ durch den indiſchen Ge —
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neralgouverneur Joh . van den Boſch in orientaliſchem Style aufgeführt
wurde , laſſen ſich indeſſen eher bewundern , als ſchildern . — Das Paleis

van Prins Hendrik am „ Nordeinde “ iſt 1842 nach einer gothiſchen Kapelle

zu Orford umgebaut und mit dem Palaſte Wilhelms II . verbunden wor⸗

den , vor welchem das ſchon erwähnte Reiterbild des „Verſchwiegenen “ Wache
hält . Dagegen wurde vom König 1846 für den Prinzen Heinrüch das

prächtige Palais des ehemaligen Miniſters Verſtolk van Zoelen am Ende

des „ Vorhout “ angekauft . — Von dem Paleis van Prins Frederik der

Nederlanden im „ Korte Vorhout “ wird beſonders der Tanzſaal gerühmt .

Aus den zahlreichen Gotteshäuſern Haag ' s , wovon uns die Hof

kapel ſchon bekannt wurde , hebe ich nur wenige hervor . Darunter iſt die

Groote of St . Jakobskerk am „ Viſchmarkt “ die Hauptkirche , ein ſtattlicher
Bau mit vielen Seitenkapellen und einem hohen maſſiven Thurm , über dem

ſich eine durchbrochene Spitze mit luftballonartiger Kuppel erhebt . Die

Wappen der Ritter vom goldnen Vließ in ſeinem Chor nahm man nach den

„ Delices “ als ſicheren Beweis , daß die Ceremonien dieſes Ordens hier ge⸗

übt wurden , der den h. Andreas zum Patron hatte . Lucä nennt die Kirche

beſonders wegen der vielen mit Fahnen und Wappen geſchmückten Epitaphien
verſtorbener Helden merkwürdig . Es ruhen nämlich darin nach van der Aa :

Der Admiral Waſſenaar , der Ritter und Rathsherr Gerrit van Aſſen⸗
delft , der Landgraf Philipp v . Heſſen⸗Philippsthal , der Junker

Ger . van Randerode , genannt van der Aa ꝛc. — Die Kloosterkerk am

„ Vorhout “ , 1399 erbaut durch Albrecht v . Bayern , gehörte dem Orden

der Dominicaner oder Prediger , welche nach der Ueberlieferung die hübſchen

Baumanlagen des Vorholzes gepflanzt haben ſollen . Sie enthält u . A. die

Grabmäler des Junkers Arend van Dorp und des Landesadvoecaten Adr —

van der Goes . — Die Nieuwe of Prinsenkerk am „ Spui “ , ſchon durch

ihren Namen den neueren Urſprung verrathend , wird als ein Meiſterſtück
der Baukunſt geprieſen . Es iſt eine Rotunde mit halbrunden Seitenvor⸗

ſprüngen ohne Säulen , von einem Thurme geſchmückt und ganz frei auf
einem etwas erhabenen Platze gelegen . — Das Portal der netten St . Wille⸗

brorduskerk in der „ Lorrenſtraat “ zieren die Standbilder des h. Petrus und

Paulus . Auch die St . Antonius - oder Frankrijkskerk am „Boſchkant “ iſt
mit zwei großen Statüen dieſer Apoſtelfürſten geſchmückt , welche von dem

Bildhauer George ſtammen . — Die ſchöne St . Theresiakerk im „ Weſt⸗
einde “ wurde den 13 . Okt . 1841 eingeweiht und die Willemskerk 1856 aus

dem ſtattlichen Gebäude der ehemaligen Reitbahn ( Manege ) zum Gotteshaus

umgebaut. — Hübſch ſind auch die deutſche und die portugieſiſche Synagoge .

V
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Unter den übrigen weltlichen Gebäuden von Haag ſei zunächſt die

Koninklijke Schouwburg , das Theater , genannt , wo abwechſelnd hol⸗

ländiſche und franzöſiſche Stücke zur Aufführung kommen . — Das Rath⸗

haus ( Stadhuis ) am „ Groenmarkt “ iſt ein alterthümliches Bauwerk mit

hohem Thurm , woran ſich ein moderner Anbau ſchließt . Die Giebelabſätze

ſchmücken Standbilder und das Innere Gemälde . — Prächtig ſind die Ka⸗

ſernen , welche der König auf ſeine Rechnung hat erbauen laſſen , und groß⸗

artig der dabei liegende Exereierplatz ( Exercitieveld ) . — Eine Haupt⸗

ſehenswürdigkeit der Stadt aber bildet die Geſchützgießerei ( Geschut -

gieterij ) , „ das große Gießhaus , wie Lu eä ſagt , darinnen allzeit 24 Ka⸗

nonen auf eine Gießung gegoſſen werden können . “ — Auch gehören dahin der

mit chineſiſchen und japaniſchen Schätzen ausgeſtattete Bazar an der Allee

nach Scheveningen und die Erzgießerei , vor welcher ein Standbild

Koſter ' s ( S. 77 und 149 ) ſteht , unfern des Bahnhofs . — Das Militär⸗

hoſpital und das Burger Gasthuis , die Anatomie ( Ontledkamer ) und

das Gymnaſium , ſowie die große Freiſchule müſſen wenigſtens ge⸗

nannt werden .

Von den Gelehrten - und Wohlthätigkeitsgeſellſchaften

Haag ' s verdient vorzüglich die Maatschappij van weldadigheid Erwähnung ,

welche die Armenkolonien zu Frederiksvord ꝛ1e in ' s Daſein rief ( S. 4

und 52 ) . Neben ihr beſteht die Diligentia , welche ein Muſeum , einen

hübſchen Conrertſaal und eine Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente befitzt ,

ſowie die Geſellſchaften für Naturgeſchichte , Malerei und Vertheidigung der

chriſtlichen Religion . Letztere , die ſ. g. Haager Geſellſchaft , wurde 1785

auf der Synode zu Dordrecht gegründet . Veranlaſſung dazu war Prieſt⸗

ley ' s „Geſchichte der Verfälſchung des Chriſtenthums “ und Zweck die Ver⸗

theidigung des Evangeliums im ſtrengen calviniſchen Sinn . Der Verein

hat jedoch bis jetzt nur wenige Preisfragen gekrönt .

Reich iſt die holländiſche Reſidenz an ſchönen Gaſt - und Kaffee⸗

häuſern , welche zum Theil ſehr vornehm und theuer find , wie das „Hötel

Bellevue “ u . a . Auch findet man hier ein Café , welches „ De z20eten In -
val “ heißt und durch ſeinen Namen an die Conditorei der „ Süßen Jungfern “

zu Bockenheim bei Frankfurt a . M. erinnert . Lucä ' s und Dr . Beſſer ' s

Abenteuer wird aber heute Niemand mehr begegnen , der im Haag ein Abſteige⸗

quartier ſucht . „ Wir ließen uns , erzählt der Chroniſt ( 1666 ) , als Unbe⸗

kannte in eine Herberge führen , erkannten aber bald , daß es nicht die beſte

ſei . Es hielten ſich nämlich darinnen zu unſerm Verdruß viele Courtiſanen

( bielmehr Banditen ) und verdächtige Dames auf . Aus Furcht , man möchte
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uns Nachts die Säcke viſitiren , gingen wir gar nicht ſchlafen , und ſuchten

uns am frühen Morgen ein beſſeres Wirthshaus . “ — An Bierhäuſern

fehlt es auch nicht , und Heiſſer ' s „ Eeht Beijersch Bierhuis “ in der

„ Raamſtraat “ bot mir namentlich , was ſein Schild anpreiſt .

Als berühmte Männer , deren Wiege Haag war , müſſen Wilhelm III .

v . Oranien , der Anatom Ruyſch ( S. 76 ) , der Aſtronom und Mechaniker

Chriſtian Huygens ( S. 76 ) und ſein Vater Conſtantin , der Dichter von

den „ Kornblumen “ ( S. 72 ) , der Orientaliſt Jac . Golius ( T 1667 ) und

der Lateindichter Joh . Secundus ( T 1536 ) genannt werden . — Conſt .

Huygens , der mit ſeinem berühmten Sohne zu Hofwyk ( S. 192 ) lebte ,

preiſt die Stadt in einem Lobgedichte ſogar als

„ Des werelds lekkernij , des Hemels welgevall . “

Die Bewohner Haag ' s finden ihre Hauptnahrungsquelle durch den Hof,

die Diplomaten und die Staatskollegien , den Fremdenverkehr und die Be⸗

ſatzung , was Alles der Reſidenz verdankt wird . Indeſſen iſt doch auch die

Induſtrie nicht ohne Bedeutung , namentlich die Brennereien und der Schiff⸗

bau , wie die Gewerbe des Luxus . Den Geſchäftsbetrieb unterſtützt über ein

Dutzend Windmühlen , und der alte Verkehr der Kanäle hat in der „ Süd⸗

holländiſchen Eiſenbahn “ einen mächtigen Nebenbuhler erhalten .

Haag liegt herrlich zwiſchen Wald und Wieſen , Gärten und Landſitzen ,

die zum Theil erſt der Abtragung jener Sandſchichten ihr Daſein verdanken ,

welche der Sturm von den Dünen ins Land geweht und damit den frucht⸗

baren Boden überdeckt hatte . ( Vergl . S . 17 ) . Darunter ſind Buitenruſt

und Zorgvliet zwei hübſche Sommerhäuſer des Königs am Wege nach

Scheveningen . Letzteres gehörte einſt dem Dichter und Staatsmann Jac .

Cats ( S . 71 ) , weßhalb G. van Enſt Koning ſingt :

„ Daar vlood de zorg hem van het hart ,

Bij zeedamp zelfs en wWoeste winden ;

Verdiende rusthwas daar te vinden ,

En vreugd , na onverdiende smart . “

( „ Dort floß die Sorg ' ihm von dem Herz

Bei Seedampf ſelbſt und rauhen Winden ;

Verdiente Ruh ' war da zu finden

Und Freud ' nach unverdientem Schmerz . “ )

Die Perle von den Anlagen außerhalb der Reſidenz aber iſt der Haag ' ſche

Buſch ( Het Haagsche Bosch ) , ein reizender Waldpark mit Teichen , Wan⸗

delgängen , einem Thiergarten und dem königlichen Luſtſchloß Haus im

Buſch ( Huis ten Bosch oder Huis in het Bosch ) . Von dieſem Buſch ,

den man , wie die „ Délices “ ſagen , wohl einen Wald nennen kann , gilt be⸗
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ſonders , was der einſt gefeierte und nun faſt vergeſſene Dichter Dan . Wilh .

Triller 1731 in ſeinem „Schlußgedicht nach glücklich vollbrachter brabant⸗

und holländiſcher Reiſe “ an den Herrn ſang :

„ Wie herrlich läßt Du Dich auf Hollands ſchönen Auen ,

In Werken Deiner Hand und weiſen Schöpfung , ſchauen ! “

Das Luſthaus des Königs , klein , einfach und nett , wurde 1647 durch

Amalia v . Solms , die Wittwe des Prinzen Friedr . Heinrich von

Oranien , zum Andenken ihres Gemahls erbaut , der in den traurigen Tagen

des 30jährigen Krieges Statthalter der Niederlande war . Unter den Familien⸗

bildern des Billardzimmers ragen van Dyk ' s Porträt des Statthalters von

Friesland und Netſcher ' s Kinder Karls I . von England hervor . Als

Glanzpunkt des Hauſes darf der mit Wandgemälden geſchmückte Oranien⸗

ſaal ( Oranjezaal ) gelten , welcher Scenen aus dem Leben des Prinzen von

Malern der Rubens ' ſchen Schule darſtellt . Die Hauptwand zeigt den Triumph ,

welchen der jugendliche Fürſt über Feinde aller Art , Untugenden , Krank⸗

heiten ꝛc. davon trägt , ein Werk von Jordaens , deſſen Held ſich übrigens

nach Schnaaſe ziemlich nüchtern und verlegen ausnimmt . Die übrigen

Stücke , das Leben des Prinzen von ſeiner Geburt an , wo ihn Pallas aus

den Händen der Mutter empfängt , bis zu ſeinem Tode , worunter ſich eine

Gruppe waffenſchmiedender Cyclopen auszeichnet , ſind von van Thulden ,

Zoutman , de Bray , de Grebber , Lievens , Hondhorſt und van

Everdingen . — Der vorher genannte Triller ſchrieb unter dem Titel :

„ Ueber das unſchätzbare Meiſter - Stück von P. Rubens , welches den Triumph

nach der Eroberung von Herzogenbuſch und die Vergötterung des treff⸗

lichen Helden , Prinz Friedrich Heinrichs von Naſſau , wundernswürdig

vorſtellet “ ꝛck. am 28 . Sept . 1731 im Haus zum Buſch folgende Verſe :

Paul Rubens hat allhier den Prinzen vorgeſtellt ,

So , wie er im Triumph den Einzug prächtig hält ;

Doch , wer dies Kunſt⸗Stück ſchaut , wird lieber alſo ſagen :

Hier fährt die Maler⸗Kunſt auf ihrem Siegeswagen . “

Belebt iſt der reizende Park des „ Boſch “ beſonders , wenn darin die Militär⸗

muſik ſpielt und die ſchöne Welt der Reſidenz dort ſpazieren geht . Dann

gilt , was J . G. van de Kaſteele mit Anſpielung auf einen Vers O vid ' s “ )

fingt :
„ Gij ziet er zaamgeschoold de leeggevloeide stad :

Gij ziet er arm en rijk en oud en jong . De vrouwen ,

' t Zij om gezien te zijn , of anderen te àa anSchOuwen ,

' t Zij door natuurlihk schoon , of ' t pronkkleed opgesierd ,

Verfraaijen ' t heerliſk oord , waar men de blijdschap viert . “

) „ Spectatum veniunt , veniunt spectentur ut ipsae . ““ Art . amat . I . 99 .
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( „ Verſammelt ſeht Ihr hier die leergeſtrömte Stadt :

Ihr ſeht hier Arm und Reich und Alt und Jung . Die Frauen ,
Um ſelbſt geſehn zu ſein und Andere zu ſchauen ,
Erhöh ' n des Ortes Reiz , wo hold die Freude lacht ,
Durch Schönheit von Natur und ſtolze Kleiderpracht 1“)

Vielleicht ſah Triller auf dieſem Tummelplatz der Luſt auch das „natürlich⸗
ſchöne und ungeſchminkte holländiſche Frauenzimmer “ , über welches er , im

Gegenſatz zu den franzöſiſchen Damen , ſagt :

„ Ein Mägdchen , welches roth und weiß ,
Und nicht des Pinſels Gnade lebet ,

Noch Farben auf die Wangen klebet ,

Behält bey mir allein den Preis .

Wie ſoll ein ſolcher Kuß mir ſchmecken ,
Den ich nicht friſch bekommen kann ?

Die Farben erſtlich abzulecken ,

Steht Hunden , aber mir nicht an . “

Darf ich nun von dieſem Schauplatz des luſtigen Lebens überſpringen

auf die ernſte Stätte des Todes , ſo verdienen auch die Friedhöfe Haag ' s einen

Beſuch , die in der Nähe zur Seite der neuen Straße über die Sandfläche

nach Scheveningen liegen . Den Gottesacker der Katholiken ziert eine

Grabkapelle und jenen der Reformirten mehrere hübſche Denkmäler , und es

gebührt ihnen daher das Anrecht , als Sehenswürdigkeiten bezeichnet zu wer⸗

den , obgleich man ſie unſeren ſchmucken Todtengärten nicht an die Seite

ſtellen kann .

XVI .

Scheveningen .

Ein anmuthiger Spaziergang führt uns aus Hollands reizender Reſidenz
nach dem freundlichen Seebad Scheveningen . Unſer Herz iſt voll der

geſpannteſten Erwartung , das Meer zu ſehen , und wir denken daher kaum

daran , daß unſer Fuß eine Straße wandelt , die ein Dichter angelegt und

beſungen hat ) . Der Plan zu derſelben ſtammt nämlich von Conſt . Huygens
( S . 211 ) und ihre Ausführung erfolgte um das Jahr 1663 . Von dreifachen
Baumreihen geſäumt und mit Klinkern gepflaſtert , bildet die ſchattige Allee

) Nach van der Aa , während Bädeker die Allee durch Kaiſer Karl V . gepflanzt
werden läßt .
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